NM 299. 


Mittwoch, den 21. December. 


Das „Dan = Dampfboot erſcheint 
täglich achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Ab onnementspreis hier in der Expediti on 


iſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Fa 
yeo Quartal 1 Thlr. — Hieſige au 


Damiger Damp 


Poſtanſtalten 
pro Monat 10 Sar 


al 


1864. 
3s ſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit» Spaltzeile 1 Sgr. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin 

In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen ⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Im: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 


Telegrapdifche Depeſchen. 
Kopenhagen, Dienſtag 20. December. 
Wie es allgemein heißt, ſoll der Reichsrath vom 
nächſten Donnerſtag bis zum 4. Januar vertagt und 
nach dem 9. Januar der Reichsrath und der Reichs⸗ 
tag gleichzeitig tagen. - 


Berlin, 20. December. 

Se. Maj. der König hat folgende Kabinets⸗ 
ordre erlaſſen: „Bei der Mobilmachung der Truppen⸗ 
theile, welche den diesjährigen Feldzug gegen Dänemark 
mitgemacht haben, ſind zur nothwendig geweſenen 
Beſetzung der Offizierſtellen in den betreffenden Regi⸗ 
mentern ꝛc. mehrfach Landwehr⸗Offiziere eingezogen 
worden, welche in ihren Civilverhältniſſen entweder 
ſchon zur Kategorie der Stabsbeamten gehört haben, 
oder doch in der unmittelbaren Vorbereitung für die 
Beamtenlaufbahn begriffen waren. Es iſt Mein Wille, 
daß den vorbezeichneten, nach hergeſtelltem Frieden 
wieder in das Beurlaubten-Verhältniß zurücktretenden 
Offizieren der Wiedereintritt reſp. die Rückkehr in ihre 
frühere Laufbahn nach Möglichkeit erleichtert werde. 
Ich beauftrage deshalb das Staats-Minifterium, den 
von den vorerwähnten Perſonen in den einzelnen 
Nefiorts etwa eingehenden Geſuchen um Beſchäftigung 
reſp. Anſtellung möglichſt förderlich zu fein und über⸗ 
haupt dafür Sorge zu tragen, daß dieſen Individuen 
nicht nur keine Nachtheile aus ihrer Theilnahme an 
dem nun beendeten ruhmreichen Feldzuge erwachſen, 
ſondern daß denſelben jede irgend zuläſſige Berückſich⸗ 
tigung zu Theil werde.“ 

— Das Militair, namentlich die Offiziere, welche 
vom Kriegs ſchauplatze jetzt zurückkehrten, zollen unſerm 
Kronprinzen ganz beſondere Anerkennung für ſeine 
Betheiligung an dem ruhmreichen Werke und für den 
unermüdlichen Eifer, mit dem er ſeine Aufgabe ver⸗ 
folgte. Der hohe Herr ſoll Nächte hindurch mit dem 
Generalſtabe an dem Entwurfe der Kriegs⸗Pläne ge⸗ 
arbeitet haben und immer vermittelnd, wo Konflicte 
waren, aufgetreten ſein. „Sein ſanfter Charakter, 
ſeine Beſcheidenheit und Güte“, lautet das Urtheil 
Schließlich, „haben demſelben alle Herzen gewonnen.“ 

— Für die hinterbliebene Familie des Pionier 
Karl Klinke aus Hornow im Kreiſe Spremberg ſind 
im Ganzen eingekommen 4257 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. 
Von dieſer Summe find der Wittwe mit ihren zwei 
Kindern baar ausgehändigt 307 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., 


außerdem ſind 60 Thlr. als Beitrag zur Errichtung 


des in der Kirche zu Hornow befindlichen Denkmals 
beſtimmt. Dag übrige Geld, in Summe von 3876 Thlr. 
8 Sgr. 10 Pf., iſt zum gerichtlichen Depoſitorium 
gezahlt. ; 

— Der „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht fol⸗ 


gendes Statut, betreffend die Stiftung des Alſen⸗ 


Kreuzes, vom 7. December 1864: 13 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ze. haben, wie wir dies bereits durch 
Unſere Ordre vom 18. Oetober d. J. zu erkennen 
gegeben, beſchloſſen, den Kriegern, welche an der 
glorreichen Waffenthat des am 29. Juni d. J. ſtatt⸗ 
gehabten denkwürdigen Ueberganges nach der Inſel 
Alſen Theil genommen und dort jenen Sieg, durch 
welchen die Inſel erobert wurde, erringen halfen, 
eine ausſchließlich für fie beſtimmte Auszeichnung als 
einen Beweis Unſeres Anerkenntniſſes ihres tapferen 
Verhaltens zu verleihen. Wir haben zu dieſem Be⸗ 
buje das „Alſen⸗Rreuz“ geſtiftet und beſtimmen bar- 
über nunmehr was folgt: 1) Das „Alſen⸗ Kreuz“ 


beſteht aus einem Kreuze von gelber Bronze, zwiſchen 
deſſen Armen ſich nach beiden Seiten ein Kranz von 
Lorbeerblättern zeigt. Das Mittelſchild der Vorder⸗ 
ſeite trägt Unſer Bildniß mit der Umſchrift: „Wil 
helm, König von Preußen.“ Die Rückſeite zeigt ein 
ſchwimmendes Boot mit der das Zeichen des Eiſernen 
Kreuzes führenden Flagge und einen darüber ſchwe⸗ 
benden Adler; auf den Armen befindet ſich die In⸗ 
ſchrift: „Alſen, 29. Juni 1864.“ 2) Dieſe Aus- 
zeichnung wird in zweifacher Geſtalt, entweder — 
an einem blauen gewäſſerten Bande mit zwei orange⸗ 
farbenen Streifen und einer ſchwarz und weißen Ein⸗ 
faſſung — oder — an einem einmal blau geſtreiften 
orangefarbenen gewäſſerten Bande mit ſchwarz und 
weißer Einfaſſung — auf der Bruſt getragen und 
rangirt nach den Inländiſchen Orden reſp. dem Mi ⸗ 
litär- oder Allgemeinen Ehrenzeichen, eventuell hinter 
dem Düppeler Sturm⸗Kreuz, vor den Denkmünzen. 
3) Das Alſen⸗Kreuz erhalten: 

J. Am blauen gewäſſerten Bande mit zwei orange» 
farbenen Streifen und einer ſchwarz und weißen Ein⸗ 
faſſung: a) der Oberbefehlshaber der Alliirten Armee und 
der kommandirende General des 1. combinirten Armee⸗ 
korps, ſowie ſämmtliche Generale und Offiziere, welche 
im Stabe des Oberkommandos der Allſirten Armee und 
des Generalkommandos des 1. combinirten Armeekorps 
angeſtellt und bei dem Kampfe am 29. Juni d. J. in 
dienſtlicher Verwendung waren; b) ſämmtliche Offiziere 
und Mannſchaften, welche am 29. Juni d. J. im dienit- 
lichen Auftrage den Alſenſund, bis zum Schluſſe der an 
dieſem Tage auf der Inſel ſtattgehabten Kämpfe, über⸗ 
ſchritten haben; c) die Offiziere und Mannſchaften der⸗ 
jenigen Batterien und Truppentheile, welche den Ueber 
gang durch ihr Feuer gefördert haben; ch ſämmtliche 
Offiziere und Mannſchaften des fechtenden Standes, 
weiche am 29. Juni d. J. zur Leitung, ſowie als Be⸗ 
mannung und Bedienung der zum Ueberſetzen beſtimmten 
Fahrzeuge thärig geweſen find; 

8 m einmal blaugeſtreiften orangefarbenen ges 
wäſſerten Bande mit ſchwarz und weißer Einfaſſung: 
diejenigen Aerzte, Geiſtlichen und fonftigen Perſonen 
des nicht fechtenden Standes, welche während des Kampfes 
am 29. Juni d. J. den fechienden Truppen zugetheilt 
oder ſonſt in dienſtlicher Function zugegen waren. Aus- 
geſchloſſen von der Vertheilung find diejenigen Indivt⸗ 
duen, welche am Tage des Ueberganges unter der Wir⸗ 
kung der Ehrenſtrafen ſtanden oder ſeitdem unter die» 
ſelben getreten ſind. 4) Die für den Verluſt von Oeden 
und Ehrenzeichen gegebenen Beſtimmungen gelten auch 
für das Alſen⸗Kreuz. 5) Nach dem Ableben eines Sn» 
habers des Allen - Kreuzes wird letzteres in derſelden 
Weiſe, wie dies für die Kriegsdenkmünze pro 1813/15, 
reſp. das Düppeler Sturmkreuz vorgeſchrieben iſt, bei 
dem Kirchſplel, zu welchem der Verſtorbene gehört hat, 
aufbewahrt. 6) Den mit dieſer Auszeichnung B-liehenen 
wird ein Beſitzzeuzniß nach dem von Uns genehmigten 
Formular ausgefertigt. Wir behalten Uns vor, dieſes 
Beſitzjeugniß für die Genergle und Stabsofſiziere Aller- 
höchſtſelbſt zu vollziehen, während die Beſitzzeugniſſe für 
die übrigen Inhaber von dem Generale der Jafanterie 
Herwarth v. Birtenfeld, damaligen kommanditenden Ger 
neral des erſten combinirten Armeekorps, vollzogen werden 
ſollen. 7) Die General- Ordens ⸗Kommiiſton bat die 
namentlichen Verzeichniſſe der Inhaber des Alſenkreuzes, 
welche Wir ihr zufertigen laſſen werden, zu afferviren. 
8) Die beſonderen Beſtimmungen über die Ausführung 
dieſes Statuts behalten Wir uns vor. Urkundlich unter 
Unferer Höchſteigenbändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 7. Dezember 1864. 

(L. S.) Wilhelm. 
v. Bismark. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. 
v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 

— Vorgeſtern früh erkrankten in der Schützen⸗ 
kaſerne 35 Schützen und 7 Frauen von Unteroffizieren 
nach dem Genuß ihres aus den bekannten Berliner 
Salzkuchen beſtehenden Frühſtücks. Es ſtellten ſich 
bei ſämmtlichen Erkrankten die deutlichen Symptome 


der Vergiftung ein. Man vermuthet, daß der Bäcker, 
von dem dieſe Salzkuchen geliefert worden, aus Ver⸗ 
ſehen von dem Rattengift, das er in der Backſtube 
zur Vertilgung der Ratten gelegt hatte, in den Teig 
hat kommen laſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

— Mehr als hundert Perſonen hatten ſich im 
Saale des engliſchen Hauſes am 17. d. M. ver⸗ 
einigt, um Meiſter Eduard Hildebrandt, den kühnen 
Weltumſegler, zu feiern. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins Berliner Künſtler, Profeſſor Steffeck, brachte 
den erſten Toaſt auf des Königs Majeſtät und den 
zweiten auf den König des Feſtes aus, den Hilde⸗ 
brandt in tief und freudig bewegten Worten erwiderte. 


— Zu der am Sonntag Abend im Opernhauſe 
ſtattgefundenen Galavorſtellung erſchien in der Hof: 
loge zum erſten Male der 5jährige Sohn des Kron⸗ 
prinzen, in Begleitung ſeines Großvaters, Vaters 
und anderer hohen Verwandten. Wißbegierig be⸗ 
gehrte der kleine Prinz über Alles, was er ſah und 
hörte, Auskunft. Alles ſchien ihn zu intereſſiren und 
zu amüſiren, ja er zeigte eine ſolche Geduld und 
Ausdauer, daß er feine Umgebung bis zum Schluſſe 
der Vorſtellung zu feſſeln wußte. 

— Der „Spenerſchen Zeitung“ wird aus Wien 
telegraphiſch von geſtern gemeldet: Der ehemalige 
öſterreichiſche Kommiſſar in Jütland, Halbhuber, iſt 
zum öſterreichiſchen Kommiſſar für Schleswig⸗Holſtein 
ernannt. — Baron Lederer kehrt auf ſeinen Poſten 
in Hamburg zurück. 

Kiel, 17. Dezember. Die Erklärung der hie⸗ 
ſigen Univerſität in Anlaß der Aufforderung zur Re⸗ 
vers⸗Unterzeichnung lautet wie folgt: 

„Die k. k. öſterreichiſche und königlich preußiſche 
Oberſte Civilbehörde hat von den Mitgliedern und Be- 
amten der Univerſität durch Vermittlung des herzoglichen 
Curatoriums unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 7. d. M. eine Zuſicherung der willigen Unterordnung 
und bereitwilligen Unterſtützung zu dem Zwecke gefordert, 
um die obere Leitung der geſammten Verwaltung der 
Herzogthümer in deren Intereſſe und ſo zu führen, daß 
der Entſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer in 
einer Weiſe vorgegriffen werde. 

„Wenn wir Bedenken tragen, dieſe Zuſtcherung in 
der verlangten Faſſung abzugeben, jo liegt der Grund 
darin, daß der Ausdrucke „daß der Entſcheidung über 
die Zukunft der Herzogthümer in keiner Weiſe vorge⸗ 
griffen werde“, ein zu unbeſtimmter iſt. Es könnte 
darunter möglicher Weiſe auch das, dem Vernehmen nach, 
von einer Partei im Königreiche Preußen verfolgte Be⸗ 
ftreben, die Herzogthümer jenem Königreiche zu incor- 
poriren, oder die Anerkennung der vermeintlichen Ans 
ſprüche des Großherzogs von Oldenburg eingeſchloſſen 
ſein, Beſtrebungen gegenüber denen völlig unthätig zu 
ſein, wir uns nicht verpflichten können. 

„Dagegen ſind wir bereit, der factiſchen Beſitzer⸗ 
greifung Oeſterreichs und Preußens uns zu dem Zwecke 
willig Unter zu ordnen und dieſelbe bereitwillig zu unter⸗ 
ftügen, um das von den Geſandten dieſer beiden Mächte 
800 der Conferenz zu London unterm 28. Mai erklärte 

iel: 

„„Die Vereinigung der Herzogthümer in Einem 
„Staat unter der Souverainetät des Erbprinzen von 
„Schleswig- Holitein - Sonterburg - Auguftenburg, der 
„nicht allein in den Augen Deutſchlands die meiſten 
„Rechte auf die Erbfolge in den genannten Herzog⸗ 
„thümern geltend machen kann und deſſen Anerkennung 
„durch den Bundestag demzufolge geſichert ift, ſondern 
»der auch die unzweifelbafte Zuſtimmung der großen 

Mehrheit der Bevölkerung dieſer Länder für ſich hat.““ 
möglich bald zu errreichen.“ 

Kiel, den 9. und 10. December 1864.“ 

a (Folgen die Uaterſchriften.) 

Die hierauf erfolgte Antwort der oberſten Eivil- 
behörde lautet: 5 

„Das Curatortum hat uns mit dem gefälllgen Be- 
richt vom geſtrigen Tage mit den beſonderen Erklärungen 


der Herren Profeſſoren Weiß, Ratjen und v. Gutſchmid 
und des Herrn Univerſitäts.Rott ers eine gemein⸗ 
ſchaftliche Erklärung von 21 ordentlichen und außeror« 
dentlichen Profeſſoren, 2 Lectoren, 2 Erercitienmeiftern 
und dem Herrn Syndicus der Univerſität eingereicht, 


welche aus dem Bedenken hervorgegangen ift, das der 


Ausdruck „daß der Entſcheidung über die Zukunft der 
Herzogthümer in feiner Weiſe vorgegriffen werde“ erregt 
bat. Mit Bezug hierauf und auf die Schlußbemerkung 
des gefälligen Berichts beeilen wir uns, dem Curatorium 
ergebenſt zu erwidern, daß wir, weit entfernt davon, 
irgend Jemand, geſchweige den Vertretern der Wiſfen⸗ 
ſchaft in ihrer Rechtsüberzeugung beengenden Zwang an⸗ 
legen zu wollen geglaubt haben, die Linie, die uns ſelbſt 
für die Führung unſerer Verwaltung vorgezeichnet iſt, 
durch jenen Ausdruck in Verbindung mit den Worten 
„im Intereſſe der Herzogthümer“ allgemein verſtändlich 
zu bezeichnen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß die Art 
und die Form, in welcher auch die in dem Rechtsbe⸗ 
wußtſein wurzelnden Wünſche bezüglich der Zukunft der 


Herzogthümer ihren Ausdruck bisher geſucht haben, den 


wirklichen Intereſſen des Landes nicht immer förderlich 
eweſen find, daß fie vielmehr, abgeſehen von Gegenbe⸗ 
rebungen, die, wie wir ſelbſt wahrzunehmen Gelegen 
heit gehabt haben, dadurch zur fortgeſetzten Beunruhigung 
des Landes hervorgerufen werden, geeignet ſind, die 
ſchließliche Entſcheidung zu erſchweren, alſo gerade das 
Gegentheil deſſen herbeizuführen, was fie bezwecken. Wir 
ſind ferner der Meinung, daß je beſſer und feſter be: 
1 Rechtsanſprüche find, fie deſto zuverſichtlicher der 

niſcheidung anheim gezeben werden können, und dürfen 
dann wenigſtens die Uebereinſtimmung vorausſetzen, daß, 
wo die Stimme des Landes in Betracht kommen ſoll, 
ſte ihren Ausdruck nur durch die geſetzlichen Vertreter 
des Landes fiuden kann. 

„Hiervon ausgehend, werden wir, und wir wieder: 
holen es, in der Ueberzeugung, daß dies im Intereſſe 
des Landes liegt, die Verwaltung deſſelben zu führen 
ſuchen und haben uns dazu die bereitwillige Unterſtützung 
und Unterordnung aller in öffentlichen Aemtern Stehen- 
den erbeten. Wir würden es lebhaft beklagen, wenn wir 
uns derſelben namentlich an Stellen, deren volle Bedeu- 
tung wir wohl zu würdigen wiſſen, nicht zu erfreuen 
haben ſollten. 

„Indem wir das Curatorium erſuchen hienach die 
Herren Unterzeichner der gemeinſchaftlichen Vorſtellung 
vom 9. und 10. December gefälligſt zu verſtändigen, 
werden wir unſererſeits gerne dieſe Angelegenheit hier- 
durch als erledigt anſehen. 

Flensburg, den 12. December 1864. 

Die k. k. öſterreichiſche und k. preußiſche Oberſte 
Civilbehörde der Herzogthümer Schleswig, Holſtein und 


Lauenburg. 
Frhr. v. Zedlitz. Frhr. v. Lederer“ 
Dresden, 18. Dezember. Geſtern und heute 
trafen unſere aus Holſtein zurückkehrenden Truppen 
hier ein und wurden vom Könige und Kronprinzen 
auf dem Leipziger Bahnhofe empfangen und begrüßt. 


Sowohl die Bahnhofsgebäude als auch diejenigen 
Straßen, welche die Soldaten bis zur Kaſerne zu 
paſſiren hatten, waren ſehr reich mit ſächſiſchen und 
Oeſterreichiſche Farben 


deutſchen Fahnen geſchmückt. 
waren ſehr wenig, preußiſche gar nicht zu ſehen. 
Obwohl das Publikum in dichtgedrängten Spalieren 
die Straßen füllte und den Ankommenden ein herz— 


liches „Willkommen“ entgegenrief, ſo ſchien die Stim⸗ 


mung der heimkehrenden Soldaten eine mehr ernſte, 
niedergeſchlagene, als freudige zu ſein. 
Weiſe die von den Stadtverordneten bewilligten 


1000 Thlr., die bekanntlich dem General v. Hake 
für die Truppen übergeben ſind, ihre Verwendung 
Auch in Privat⸗ 
kreiſen ſammelt man fleißig, um den Truppen irgend 
Im Ganzen ſind 


finden werden, iſt noch unbekannt. 


welche Feſtlichkeiten zu bereiten. 
bis jetzt eingetroffen: am Sonnabend die. ſechspfündig 
gezogene und die reitende Batterie, am Sonntag 
Nachmittags ebenfalls eine ſechspfündige Batterie und 
Abends 7 Uhr das 13. Infanterie-Regiment. 


Wien, 16. Dechr. Der bereits telegraphiſch 


angezeigte Artikel der „General-Correſp.“ über die 


Flagge der ſchleswig⸗holſteinſchen Schiffe ſagt: 

Die Sache wurde zuerſt von Seiten der Koͤnigl. 
preußiſchen Regierung in Wien angeregt; ſie ſchlug vor, 
den Schleswig-holſteinſchen Schiffen die Wahl zwiſchen 
der öſterreichiſchen und preußiſchen Flagge zu überlaſſen, 
erklärte jedoch, daß fie, falls Oeſterreich gegen dieſen 
Modus Bedenken tragen ſollte, auch der Annabme einer 
interimiſtiſchen Landesflagge zuſtimmen wolle. In beiden 
Fällen müſſe die Anerkennung der Seemächte erwirkt 
werden, zu welchem Zwecke Preußen bereit ſei, gemein⸗ 
ſchaftliche Schritte mit der Kaiſerlichen Regierung zu 
thun. Das öſterreichiſche Kabinet ſprach ſich ſofort für 
die zweite Alternative mit dem Bemerken aus, daß es 
nicht Anſtand nehmen werde, gemeinſchaftlich mit Preußen 
bei den ſeefahrenden Mächten die Anerkennung einer 
interimiſtiſchen ſchleswig-holſteinſchen Schifffahrts flagge 
zu bevorworten. Es ift ſonach aller Grund vorbanden, 
anzunehmen, daß die Angelegenheit für die hoffentlich 
nur noch kurze Dauer des Proviſoriums im Sinne des 
erwähnten Einverſtändniſſes ihre Erledigung finden wird.“ 
Ueber die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am löten entnehmen wir Wiener Blätter noch Fol- 
gendes: Nach Eröffnung derſelben kam zuerſt eine 
Zuſchrift des Finanzminiſters zur Verleſung, in Betreff 
der in Folge Reduzirung des Silberanlehens durch 
das Steueranlehen eingetretenen Veränderung einiger 


Ziffern des Budgets, bei der Zinſenzahlung ꝛe. Dann 


— 


ſchritt das Haus zur Berathung des Geſetz-⸗Entwurfs 
wegen Erhöhung der Reftitution des Zolles und der 
Verbrauchsabgabe bei der Zuckerausfuhr, welcher nach 
den Vorſchlägen der Kommiſſion in folgender Faſſung 
angenommen wurde: | h 


6. Januar 1860 R. G. B. Seite 34 Nr. 14 zugeſtan⸗ 
dene Rückvergütung an Zoll. und Verbrauchsabgabe für 
den über die Zolllinie ausgeführten Zucker wird mit 
Einrechnung des dermaligen außerordentlichen Zuſchlages 
für Rohzucker von 4 Fl. 55 Kr. auf 3 Fl. 30 Kt. und für 
Raffinadzucker von 5 Fl. 59 Kr. auf 6 Fl. 51 Kr. von 
jedem Zollcentner Netto erhöht. 


In welcher 


über Germanicus. 


ſchreiben. — Der ärgerliche Zwieſpalt, der ſchon 
ſeit einem Jahre zwiſchen der Akademie der ſchönen 
Künſte und der kaiſerlichen Regierung beſteht und 
der namentlich in letzter Zeit noch durch gegenſeitige 
Reizungen vergiftet worden iſt, ſoll auf das aus⸗ 
drückliche Verlangen des Kaiſers endlich beigelegt 
werden. Der Kaiſer hat den Grafen Wolewski 
beauftragt, eine Denkſchriſt über dieſen Gegenſtand 
auszufertigen. Walewski iſt ſeinem Auftrage nach⸗ 
gekommen und hat in ſeiner Denkſchrift die Noth⸗ 
wendigkeit ausgeführt, daß die Kaiſerliche Regierung 
der Schule der ſchönen Künſte wohlwollend entgegen⸗ 
komme, um wieder ein freundliches Verhältniß anzu⸗ 
bahnen. 

London, 16. Dec. Der „Advertiſer“ tiſcht 

eine Menge ſehr abenteuerlicher gegen Preußen ver⸗ 
breiteter Gerüchte mit dem Bemerken auf, daß ſie 
trotz des in halbamtlichen Blättern erfolgten Wider- 
ſpruchs wahrſcheinlich begründet ſeien. Unter An- 
derm ſoll Preußen ein Stück oſtpreußiſches Gebiet 
an Rußland abtreten und dafür ein Stück des ruſſi⸗ 
ſchen Polen erhalten. Glücklicher Weiſe iſt der 
„Advertiſer“ moraliſch überzeugt, daß Oeſterreich, 
deſſen Nebenbuhlerſchaft einen leiſen Schlaf habe, 
plötzlich erwachen, zornig auffahren und allen 
preußiſchen Vergrößerungsplänen einen ſcharfen Strich 
durch die Rechnung machen werde. So der „Ad⸗ 
vertiſer“, der bekanntlich durchaus nicht zu den Au⸗ 
hängern eines mächtigen Oeſterreich gehört, vielmehr 
mit den Gegnern des Kaiſerſtaats, Ungarn, Polen, 
Italienern u. A. ſympathiſirt; aber gegen Preußen 
geht der radicale Engländer jede Allianz ein. Nicht, 
daß er Oeſterreich mehr liebt, aber er haßt Preußen 
mehr — in dieſem Augenblicke wenigſtens — als 
Oeſterreich. 
Der Dampfer „Cronſtadt“, nach welchem in 
allen Häfen der Oſtſee vergebliche Nachforſchungen 
angeſtellt worden ſind, wird jetzt gänzlich verloren 
gegeben. Von der Mannſchaft, welche zum größten 
Theil aus Leith gebürtig, ſind nur 4 nicht verheirathet, 
die übrigen 30 laſſen mehr als 100 Kinder ohne Stütze. 
Wahrſcheinlich hatte das Schiff auch mehrere Paſſa⸗ 
giere an Bord. Der Capitain Lewſon war als ein 
tüchtiger und erfahrener Seemann bekannt. 


Petersburg, 16. Dec. Im Zuſammenhang 
mit der neuen Juſtizorganiſation ſteht eine kaiſerliche 
Verfügung, welche Folgendes feſtſtellt: 1) Sobald 
die Reglements über die Organiſation des Gerichts⸗ 
weſens und über das Civil und Criminal⸗Gerichts⸗ 
verfahren in Wirkſamkeit getreten ſind, kann jede in 
öffentlicher Sitzung getroffene Entſcheidung in einem 
Ciwil- oder Criminalproceß ſowohl von den Gerichts⸗ 
behörden ſelbſt, als auch von Privatperſonen in der 
Geſtalt, in welcher dieſe Entſcheidung erlaſſen worden, 
in der Tagespreſſe veröffentlicht werden. 2) Ebenſo 
kann alles in der öffentlichen Sitzung einer Gerichts⸗ 
behörde bei Revifion eines Prozeſſes Vorgefallene 
der Oeffentlichkeit übergeben werden. 3) Eine Ana⸗ 
lyſe und Beurtheilung der richterlichen Entſcheidungen 
wird jedoch nur den juriſtiſchen Journalen und 
denjenigen Zeitungen geſtattet, welche eine beſondere 
Abtheilung für die juriſtiſche Chronik eingerichtet 
haben, wobei jedoch die der Gerichtsbehörde ſchuldige 
Achtung ſtreng zu beobachten iſt. 4) Die Verfolgung 
derjenigen, welche dieſe Vorſchriften übertreten gehört 
zur Competenz der Procuratoren. 5) Außerdem 
haben Gerichtsbeamte und alle anderen Perſonen, 
das Recht, Klagen gegen etwaige Beleidigungen anzu⸗ 
ſtrengen. — Der Ükas über die Aufhebung der 
Klöſter hat in den franzöſiſchen Blättern ein eigen⸗ 
thümliches Schickſal erfahren, indem fie den Text 
deſſelben vielfach veränderten. Das „Journ. de St. 
Petersb.“ machte ſich daher dieſer Tage das Vergnügen, 
den Ukas nochmals abzudrucken, zugleich aber daneben 
den verſtümmelten Text der franzöſiſchen Blätter, 
der ihm durch die Agence Havas zugegangen.“ 
Denn die Nummer des „Journ. de St. Petersb.“, 
welche jenes Deeret vollſtändig enthielt, wurde, wie 
der „Nord“ erzählt, in Paris gar nicht ausgegeben, 
wodurch die Blätter gezwungen waren, ſich mit der 
Havas'ſchen Analyſe zu begnügen, in welcher jede 
irgendwie humane Beſtimmung des Ukaſes vertuſcht 
wird und den ſtrengeren Vorſchriften durch falſche 
Wiedergabe eine beſondere Schärfe verliehen wird. 

Newport, 3. Deebr. In einem Tages befehl 
des Militärcommandanten von Newyork, Gen. Dix, 
werden die neulichen Brandſtiftungsverſuche unbedingt 
den Rebellen-Emiſſaren und Agenten zur Laſt gelegt. 
Eine frühere Verfügung, wonach alle aus den auf⸗ 
ſtändiſchen Staaten in Newyork eingetroffenen Rei⸗ 
ſenden innerhalb der erſten 24 Stunden ihrer An- 
kunft ſich in den Burcaux des Generalcommandos 
anmelden laſſen müſſen, wird wieder in Erinnerung 
gebracht. Alle Dawiderhandelnde werden als Spione 


8. 1. Die in Folge Kalſerlicher Entſchließung vom 


$. 2. Die mit dem gegenwärtigen Geſetze bewilligte 
Erhöhung der Zoll- und Verbrauchsabgaben.Reſtitution 
für exportirten Zucker hat mit dem Tage der Kundmachung 
des gegenwärtigen Geſetzes zu beginnen und jedeufalls 
mit 31. December 1865 in der Art zu erlöſchen, daß 
dieſe erhöhte Reſtitution nur für jenen Zucker zu leiſten 
iſt, welcher bis zu dem genannten Tage die Zolllinie 
thatſächlich überſchritten hat. 

„ 3. Mit der Vollziehung des Geſetzes iſt der 
Miniſter der Finanzen beauftragt. 

Der nächſtfolgende Gegenſtand, der Ausſchuß⸗ 
bericht über die Regierungsvorlage wegen Bewilligung 
eines zehnprozentigen Steuernachlaſſes bei der Erzeu⸗ 
gung gebrannter Flüſſigkeiten, wurde unter Verſtär⸗ 
kung des Ausſchuſſes von drei Mitgliedern an dieſen 
zurückverwieſen. Schließlich gelangte die Regierungs⸗ 
vorlage über den periodiſchen Perfonen-Transport zur 
erſten Leſung, worauf das Haus ſeine Vertagung bis 
zum 9. Januar k. J. beſchloß. 

Ueber die am 14ten ſtattgefundene Sitzung des 
Finanz⸗Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes theilt die 
„General-Correſpondenz“ Folgendes mit. Es wurde 
von dem Subcomité, welches zur Prüfung des Rech⸗ 
nungsabſchiuſſes des Budgets für 1862 beſtellt wor- 
den iſt, Bericht erftattet und hingewieſen, daß es dem 
Comité bisher ſchwer ward, die Prüfung im Sinne 
der Verfaſſung zu vollziehen, da kein Ausweis über 
die Paſſivrückſtände aus jenem Jahre vorliege. Nach 
einer längeren Debatte wurde auf Antrag des 
Dr. Herbſt die ganze Angelegenheit an das Siebner— 
Comité zurückgewieſen, damit dieſes ſich mit dem 
Finanz⸗Miniſter verſtändige, inwieweit der Nachweis 
jener Paſſivrückſtände möglich ſei. Hierauf wurde 
der Bericht des Subcomite, das zur Ermittelung und 
Feſtſtellung des Defizits beſtellt worden iſt, von 
Prof. Herbſt vorgebracht. In Folge der Reduzirung 
des Silberanlehens durch das Steueranlehen ſind einige 
Ziffern des Budgets (Zinſenzahlung u. ſ. w.) etwas 
modifizirt. Die Totalſumme des Deſizits beträgt 
77 Millionen Gulden. Scheidet man jedoch hiervon 
die Summe für die Schuldentilgung mit Ausnahme 
der Gewinnſte der Lotterieanlehen, welche einer Zinſen⸗ 
zahlung gleichkommen, aus, ſo reduzirt ſich das durch 
die laufenden Ausgaben entſtehende Defizit auf 
22½ Millionen Gulden, abgeſehen von Nachtrags⸗ 
krediten und den Koften der in dem laufenden Jahre 
nothwendigen Kreditsoperationen. Das Comité gelangte 
zu dem Schluſſe, daß bei der laufenden Gebahrung 
mindeſtens der Betrag von 22 ½ Millionen und jener 
durch die nothwendigen Kreditoperationen nothwendige 
Betrag zu erſparen ſei. Die nächſte Sitzung des 
Finanzausſchuſſes findet am 7. Januar ſtatt. 

Turin, 17. Dee. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer interpellirte Hr. Bix io die 
Miniſter bezüglich der beabſichtigten Erſparungen in 
den Budgets des Kriegs und der Marine, die er 
nicht zeitgemäß fand. General Lamarmora wies in 
ſeiner Antwort auf die Nothwendigkeit von Erſpa⸗ 
rungen und zwar beträchtlicher hin, um die Bürg— 
ſchaft zu gewinnen, daß es der Armee und Flotte 
in Zukunft nicht an den erforderlichen Hülfsmitteln 
fehle; doch dürfte natürlich durch dieſe Erſparungen 
die Organiſation von Heer und Flotte nicht geſchwächt 
und die Landesvertheidigung nicht gefährdet werden. 
Die Hingebung, welche das Land durch Vorauszah⸗ 
lung der Steuern bewieſen, lege der Regierung die 
Pflicht auf, jene Hülfsmittel nicht zu erſchöpfen. 

Paris, 16. Dec. Der Agitation für den 
Gallikanismus, welche die Regierung unter der Hand 
fortwährend fördert, ſoll, wie ich höre, auch ein 
Werk Mocquard's zu Statten kommen. Unter den 
hinterlaſſenen Handſchriften deſſelben hat man nämlich 
auch ein Werk über das Leben und die Schriften 
von Boſſuet aufgefunden, das ohne Zweifel von 
ſeiner Familie, ſobald das Siegel, das jetzt darauf 
gelegt iſt, weggenommen fein wird, in die Oeffent⸗ 
lichkeit gegeben wird. Außer dieſem Werke nennt 
man unter der literariſchen Hinterlaſſenſchaft Moc- 
quard's beſonders auch eine ſehr gelungene Ueber— 
ſetzung von Tacitus Agricola, jo wie eine Studie 
La Gueronniere, welcher der 
Moequard'ſchen Familie ſehr nahe ſteht, wird mit 
der Herausgabe der Werke betraut werden, und wie 
ich höre, ſoll er auch zu denſelben eine Vorrede 


betrachtet, vor das Kriegsgericht geftellt und wenn 
ſie der Spionage überwieſen, gehängt. Die Beſitzer 
von Hotels und Boarding⸗Häuſern müſſen gleichfalls 
ſofort die bei ihnen aus den Rebellenſtaaten ange⸗ 
kommenen Reiſenden anmelden. 


wurde. Dann ſetzte ſich das Bataillon zum Marſch 
in die Stadt in Bewegung. Außerhalb des Bahnhofs hat- 
ten mehrere Gewerke mit ihren Fahnen, voran das Flei⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. December. 


88 Unſere Stadt prangt heut im ſchönſten Feſt⸗ 
ſchmuck. Es gilt der Rückkehr unſerer tapferen 
Truppen von dem Felde der Ehre. Nicht aber etwa 
nur äußerlich ift ein Feſttag: die Feſtesfreude durch⸗ 
wogt das innerſte Gemüth die Bevölkerung. Und 
wie ſollte es anders ſein? Eine große nationale 
That iſt vollbracht. Diejenigen, welche auf des 
Königs Ruf für fie ihr Leben muthig eingeſetzt: wir 
ſahen ſie vor kaum einem Jahre mit bangen Blicken 
in der harten Winterzeit ſcheiden. Konnten wir uns 
doch in Beziehung auf keinen Einzigen der Furcht 
entſchlagen, daß ihn eine feindliche Kugel zu Boden 
ſtrecken, das feindliche Schwert ihn bis auf den Tod 
verwunden möchte. So aber begrüßen wir auch 
Jeden der Tapferen, die nun wieder glücklich in unſere 
Mitte zurückgekehrt ſind, als Einen der größten 
Todes gefahr Entronnenen. Das Hochgefühl der 
nationalen That gewinnt durch die Freude des glüd- 
lichen Wiederſehens unendlich an Lebendigkeit und 
Friſche. Zur Begrüßung der Tapfern hatte ſich ſchon 
in früber Morgenſtunde auf dem Bahnhof und in 
deſſen Nähe ein außerordentlich zahlreiches Publicum 
verſammelt. Das erſte Bataillon und der Stab des 
3. Garde Regiments zu Fuß trafen, wie vorher 
angezeigt worden war, mit einem Extrazuge um 
8 Uhr 21 Minuten pünktlich ein. Zum Empfang 
ſtanden die Generalität und die Offiziere der hieſigen 
Garniſon mit Sr. Excell., dem Herrn kommandirenden 
General v. Bonin an der Spitze, wie auch die 
Spitzen der Kgl und ſtädt. Behörden, das Regierungs. und 
Magiſtrats⸗Collegium, Deputirte der Stadt⸗Verord⸗ 
neten und eine Deputation des Bürger⸗Comite's in 
Bereitſchaft. Nachdem das Bataillon die Wagen 
verlaſſen, die militairiſche Begrüßung ſtattgefunden 
und die Truppen ſich aufgeftellt hatten, nahm der 
Herr Commandeur des Regiments, Obriſt v.d. Gröben, 
vor der Front die Begrüßung der Communal⸗Behörden 
und des Bürger ⸗Comité's entgegen. Hr. Ober- 
Bürgermeiſter Geh.⸗Rath. v. Winter hielt darauf 
an den Herrn Commandeur folgende Anſprache: 

„Mein Herr Oberſt! 

Als Vorſtand dieſer Stadt und im Namen des 
Comité's, das aus der Mitte der Bürgerſchaft zu⸗ 
ſammengetreten iſt, um Sie und das von Ihnen 
commandirte Regiment bei Ihrem Einzuge in unſere 
Stadt zu begrüßen, heiße ich Sie und Ihr Regiment 
von ganzem Herzen willkommen. 

Mit gerechtem Stolz erndten Sie in dem Danke, 
den König und Vaterland nach ruhmvoller Beendi⸗ 
gung eines Krieges der ſiegreich heimkehrenden Armee 
entgegenbringen, die durch Heldenmuth wohlverdienten 
Lorbeeren. Uns aber ſind Sie doppelt willkommen 
— als die tapfern Krieger, die den preußiſchen 
Waffenruhm in ſeinem alten Glanze von Neuem 
haben hervortreten laſſen, und als die Bürgen eines 
Friedens, der, wie wir hoffen, den gewaltigen Er⸗ 
ſchütterungen des Handels unſerer Stadt durch die 
Kriege um die jetzt dem deutſchen Vaterlande wieder— 
gewonnenen Herzogthümer für immer ein Ende 
machen wird. 

Mögen Sie Sich heimiſch fühlen unter uns! 
Das iſt der Wunſch, den wir Ihnen entgegen rufen. 
Mögen Sie eine Bethätigung dieſes Wunſches er⸗ 
blicken in den Ovationen, die die freudig bewegte 
Bürgerſchaft Ihrem braven Regimente zu bereiten 
beſtrebt iſt und in der Fürſorge, welche die Com— 
mune den ihr angehörigen Gefallenen und Verwun— 
deten und den Hinterbliebenen der Gefallenen zuzu- 
wenden beſchloſſen hat. 

Wir bitten Sie den Herren Oſſizieren und den 
Mannſchaften die herzlichen Sympathien auszudrücken, 
die unſere Mitbürger für Sie hegen. 

Sein Sie uns nochmals herzlich willkommen!“ 

Der Herr Kommandeur dankte für den feſtlichen 
Empfang und die vielfachen Beweiſe der Zuneigung 
und ſagte, daß die Anerkennung, welche foeben dem 
Regiment zu Theil geworden, ſämmtlichen Regimen⸗ 
tern, die auf dem Schlachtfelde gekämpft, gebühre. 
Dann ſprach er mit innigen Worten den Wunſch aus, 
daß das gute Einvernehmen, in welchem das Regi⸗ 
ment vor ſeinem Ausmarſche mit der Bürgerſchaft 
geſtanden, auch jetzt wieder eintreten möge. Hierauf 
brachte der Herr Kommandeur in ächt patriotiſcher 


Truppen mit den lauteſten Freudenbezeugungen. In 
den Hauptſtraßen, durch welche ſie marſchirten, wurden 
fie überall mit freudigem Zuruf begrüßt u. aus vielen Häu⸗ 
fern flogen Blumenkränze und Bouquets auf die ſtegreichen 
Schaaren. Viele Häuſer waren mit Flaggen, Blumen und 
Guirlanden geſchmückt. 


buten, darunter ſich ein auf ſchwarz-weißen Stäben ge- 
tragenes coloſſales Gewehr befand, verſammelt und 
brachten begeiſtert und mit kräftigen Stimmen ihr Hoch 
aus. Zum Einzug des 2. und 3. Bataillons, welches 


Weiſe mit Menſchen gefüllt. Aus vielen Fenſtern 


ſeines Bruders und ſeiner Amtsbrüder zurück. 


Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Roepell. Von 


Mix, Petſchow und Preußmann. 
glieder. 


Liévin zwei Berichtigungen ſtattgefunden, angenom⸗ 
men. Zu Mitredactoren des neuen Protokolls wer- 


macher ernannt. 


derſelben anerkannt worden iſt, das Wort. 


genommen werde. 


Uebereinkommen ſeine bindende Kraft verloren. 
Nichterfüllung habe verſchiedene Gründe. 


halten, liege im Intereſſe der Stadt. 


verloren haben. 


ausführbar erwieſen. 


Direktion der Oſtbahn als ein praktiſches anerkannt 
worden ſei und das auch unzweifelhaft die Zuftim- 
mung des Herrn Handelsminiſters erhalten würde. 
Die Baulinie ſolle nämlich von der Sohle des Stadt: 
grabens in der Nähe der Mennonitenkirche unter der 
Radaune weg nach der Straße des ſchwarzen Meeres, 
von hier unterirdiſch weiter bis zum Pannenberg'ſchen 
Grundſtück auf Neugarten, wo ſie ans Licht kommt, 
dann wieder unterirdiſch bis zur Sohle des Stadt- 
grabens in der Nähe des Schützenhauſes, und von 
hier ſo weit geführt werden, bis ſie das Niveau der 
Straße am Olivaerthor erreiche. Die bereits von dem 
Landtage bewilligte Summe von 17 Millionen für 
Eiſenbahnzwecke würde auf 23 Millionen erhöht 


und militairiſcher Weiſe ein Hoch auf Se. Majeſtät 
den König aus, welches den begeiſtertſten Anklang 
fand und mit dreifachem Hurrah unter dem Schall 
der Muſik von der Menge der Anweſenden begleitet 


ſchergewerk, ein Spalier gebildet und empfingen die 


Auf dem Kohlenmarkt, wo» 
ſelbſt das Bataillon Halt machte, hatten ſich die 
Mitglieder der Königl. Gewehrfabrik mit ihren Attri⸗ 


um die Mittagszeit erfolgte, hatten ſich die Straßen, 
durch welche ſie marſchirten, in ganz ungewöhnlicher 


wurden, was bei jetziger Jahreszeit ſehr ungewöhnlich, 
den heimkehrenden tapfern Kriegern Bouquets von 
friſchen Blumen und mit ſeidenen Bändern geſchmückte 
Kränze zugeworfen. Die Helme der meiſten Offiziere 
und vieler Soldaten waren mit Kränzen geſchmückt. 
Das erſte Bataillon führte eine Danebrogs Fahne 
mit ſich und mit dem Füſilier⸗Bataillon kehrte auch 
der durch ſeinen Muth und ſeine Standhaftigkeit bekannt 
gewordene Feldprobſt Landmeſſer in die Arme 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 20. Dechr.] 


Seiten des Magiſtrats find anweſend: der Herr Ober- 
bürgermeiſter Geheime-Rath v. Winter, Herr Bürger- 
meiſter Dr. Ling, Herr Syndicus Reyierungerath 
Pfeffer, Herr Stadtrath Ladewig, Herr Stadtbaurath 
Licht, Herr Stadtſchulrath Kreyenberg, Herr Käm— 
merer Strauß und die Herren Stadträthe Block, 
Hahn, Hirſch, Uphagen, Olſchewski, Durand, Lemke, 
Anweſend 44 Mit⸗ 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird 
verleſen und, nachdem auf Antrag des Herrn Dr. 


den die Herren Goldſchmidt, Hauſſmann und Schier⸗ 
Vor Beginn der Tagesordnung er⸗ 
greift Herr Oberbürgermeiſter v. Winter in der den 
Bau der Eiſenbahn von hier nach Neufahrwaſſer 
betreffenden Angelegenheit, nachdem die Dringlichkeit 
Der 
Herr Oberbürgermeiſter erinnert die Verſammlung 
daran, daß am 24. Februar v. J. von den Ber: 
tretern der Stadt mit denen des Fiskus ein dahin 
gehendes Uebereinkommen getroffen worden, daß die 
Stadt ſich unter der Bedingung bereit erklärt, das 
Terrain für die projektirte Bahn herzugeben, wenn 
der Bau noch im Laufe dieſes Jahres in Angriff 
Dieſe Bedingung ſei nicht in 
Erfüllung gegangen und ſomit habe das getroffene 
Die 
Unter an⸗ 
deren hätten die früher projektirten Baulinien nicht 
die Zuſtimmung des Herrn Handelsminiſters gefunden. 
Daß namentlich die Linie, welche an dem hohen 
Thore vorbei gehen ſollte, nicht die Zuſtimmung er— 
Denn durch 
ſie würde in der That der Verkehr unſerer Stadt 
in einer ihrer belebteſten Gegenden ſehr beeinträchtigt 
worden ſein und die ſchöne Promenade ihren Reiz 
Andere Linien, die zu dem Zweck 
projektirt worden ſeien, um die Linie des hohen 
Thores zu umgehen und die, mit denen ein Höher 
oder Tieferlegen des Radaunenbeckens verbunden ge— 
weſen ſein würden, hätten aus dem Grunde keine 
Berückſichtigung finden können, weil fie ſich als un- 
Indeſſen liege jetzt ein Pro» 
jekt vor, welches von den techniſchen Deputirten der 


werden. Aus dieſer Summe würden auch die Mittel 
für den Bau unſerer Bahn nach Neufahrwaſſer her⸗ 
gegeben werden. Bei dieſem Stand der Dinge handle 
es ſich nun darum, daß das am 24. Februar v. 9, 
zwiſchen der Stadt und dem Fiskus getroffene Ueber⸗ 
einkommen prolongirt werde. Der Magiſtrat bean- 
trage demnach, daß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ihre Einwilligung zu dieſer Prolongation gäbe. 

Obwohl die Sache große Eile habe, da noch vor 
dem Ablauf des Jahres die Prolongation zu Stande 
kommen müſſe; ſo würde doch keineswegs verlangt, 
daß die Verſammlung ſofort Beſchluß faffen ſolle. 

Der Antrag ſolle nur als ein dringlicher angemeldet 
werden. Der Beſchluß brauche erſt in der am näch⸗ 
ſten Dienſtag ſtattfindenden Sitzung erfolgen. Herr 
Biſchoff ſchlägt vor, die nächſte Sitzung nicht für 
den nächſten Dienſtag, ſondern für den darauf fol⸗ 
genden Donnerſtag anzuberaumen. Die Verſamm⸗ 

lung acceptirt diefen Vorſchlag. Hr. Devrient be“ 
antragt, die dringliche Angelegenheit nicht noch bis 
zur nächſten Woche aufzuſchieben, ſondern ſie ſofort 
zu erledigen, denn die jetzt projektirte Baulinie der 
Bahn ſei eine äußerſt praktiſche. Ueberdies liege die 
ganze Sache ſo klar, daß ſie Niemandem mehr 
Serupel bereiten könne. Der Antrag des Herrn 
Devrient bleibt bei der Abſtimmung in der Minorität, 
und wird die Verſammlung alſo erſt über den Ma⸗ 
giſtrats⸗Antrag in der Sitzung der nächſten Woche 
Beſchluß faſſen. Die Verſammlung beſchließt hierauf, 
zum offiziellen Empfang des 3. Garde- Regiments eine 
Deputation zu entſenden. Es werden für dieſelbe 
die Herren Biſchoff, Goldſchmidt, Rickert, 
J. C. Krüger und Dam me gewählt. 

+7 Am nächſten Freitag wird im großen Saale des 
Schützenhauſes eine Chriſtbeſcheerung für 800 katholiſche 
Freiſchüler ſtattfinden. Herr Prälat Landmeſſer 
wird die Feſtrede halten und Herr Lebrer Bonk die 
Aufführung der Feſtgeſänge leiten. 

— Der frühere hieſige Goldarbeiter Biber, 
welcher, nachdem ihm ſeine Zuchthausſtrafe wegen 
Anfertigung und Verbreitung falſcher Zweithalerſtüͤcke 
durch königliche Gnade erlaſſen war, nach London 
ausgewandert iſt, ſteht im Verdachte, ſich dort eines 
gleichen Verbrechens ſchuldig gemacht zu haben und 
iſt mit ſeinen drei Söhnen dort verhaftet worden. 
Ein Sohn von ihm iſt bereits der Anfertigung fal⸗ 
ſcher Imperials überführt. 


Stettin, 19. Decbr. Das 14. Regiment 
war heute zu einem Regiments-Appell verfammelt, 
bei welchem den Mannſchaflen durch den Oberſten 
eine königl. Cabinetsordre, betreffend den Friedens⸗ 
abſchluß mitgetheilt wurde. Dem Vernehmen nach 
wird auch allen übrigen Regimentern in ähnlicher 
Weiſe die Cabinetsordre kundgegeben werden. f 
(Oder ⸗ Ztg.) 


Gruß an die Krieger. 


— 


Krieger, willkommen ſeid uns! Willkommen, Geprieſ' ne, in 
Danzig! 


Fröhlich begrüßt Euch der Heimath erwärmendes, trauliches 
Heerdlicht, 

Fröhlicher noch das freudeumſpielte Geſicht der Bewohner. 

Mühpoll war das erſtandene Werk und voll jeglicher Kriegsnoth; 


Aber nun ruht es ſich trefflich dafür auch im freundlichen 
Stübchen, 


Plaudernd von Düppel und Alſen und rühmend die eigene 
5 Kriegsthat. 

Viele der Edlen blieben im Kampfe — ſie ſchauen nicht wieder 

Preußens Gefilde und Höhen, auch nimmer das theure Wohnhaus. 

Wo die Geliebten nun weinen untröſtliche Thränen des Grames. 


Schlummert ſanft, Ihr Getreuen! Bald ſprießt freud'ger das 
Saatkorn, 


Wo Ihr gekämpft und das Scheiden, das letzte empfunden. 
Denkmal iſt Euch ein freieres Volk und der Geliebten Altar. 
Und Ihr, vom Sohne Betrennten, ergehet in blutende Klagen; 
Jammerſt Geliebte auch Du, willft ruhen in kühlender Grabluft ? 
Wer wird die Eltern ernähren und tröſten die einſam 
Verwaiſten? ? 
Kommet alle Ihr trauernden Lieben! Es grünet ein Troſtwort. 
Sehet die Inſchrift: Hell ſtrahlt freudig der tannige Grabwald. 
„Wand'rer“ — ſagt er — „hier ruhen die Kämpfer für 
Volksglück! 
Söhne Voruſſia's“ Göttin Juſtitia thront mit Würde 
Sinnenden Hauptes und wägt mit der Wage der Wahrheit. 


Seht nur! Jeßt lächelt fie hold und grüßet Euch freundlich 
d herzlich. u 


un 
Und dort nahet ein Weib ſich und hebet den ruhenden Säugling. 
„Das find fie!” rufet fie ſtolz, und leget ihn ſeliger nun hin. — 
Tapfere Krieger! doch bringt Ihr noch eines, das werth uns 

und heilvoll: 
Friede! ich meine den ehrſamen Frieden, um den uns beneiden 
Jahre der gähnenden und der verdrießlich schleichenden Rubzeik, 
Krieger, willkommen ſeid uns! Willkommen Ihr Braven in Danzig. 

©. Rumpel. 


Metenrologifche Beobachtungen. 


200 4| 340,79 | _ 8,6 Sen. flau dich mit Schnee. 
21) Bl 340,14 — 68 do. do. bezogen. 
120 389.95 — 6, do. de. do. 


Horſen-Werkaufe zu Danzig am 21. December. 

Weizen, 30 Laſt, 13 2pfd. fl 3875; 131, 32 pfd. 
fl. 3721; 130. 3 ipfd. fl. 370; 126. 27pfd. fl. 355; 
126pfd fl. 350; 123pfd. fl. 3324 pr. 85pfd. 

Roggen, 120. 2 ſpfd. fl. 216; 122pfd. fl. 219; 126, 27 pfd. 
fl. 225; 128. 20pfd. fl. 2294; 130pfd. fl. 2824 
pr. 81 fufd. 


Ange ommene Fremde. 
a Hotel de Berlin: 
i Kaufl. Müller a. Laferte, Leuchte a. Liegé⸗Belgen, 
Schlicht a. Berlin u. Bludra a, Siettin. 
wWalter's Hotel: 
Die Rittergutsbeſ. v. d. Golz a. Wollenthal, Heper 
Goſchin u. v. Stolzenberg a. Stenſitz. Lieut. und 
Füttergulsbeſ. Röhrig a. Mirchau. Die Gutsbeſ. Suter 
d. Löbz u. Aßmus a. Kiesling. Die Kaufl. Michael u. 
Kurth a, Berlin, Hoppe a. Dresden und Franke aus 


Königsberg. ) 
Hotel zum Kronprinzen: 

Frau Rittergutsbeſ. v. Blumberg n. Frl. Tochter a. 
Saviat. Riitergutsbeſ. Poplawski a. Lippitz bei Chrift- 
burg. Kreis richter Schmidt n. Gattin a. Marienburg. 
Lieut. im 1. Art.⸗Regt. Röpell a. Königsberg. Kaufl. 
Behrend a. Stettin u. Gebr. Joachimſohn a. Koliebken. 

Deutſches Haus: 

Die Guts beſ. v. Randow a. Holſten u. Haaßler a. 
Cammin. Die Kaufl. Gräfe a. Königsberg u. Meinhardt 
a. Marienburg. Jaſpektor Amort a. Streblinten. 


— ——— | | hKy— 
Stadt -Theater zu Danzig. 
onnerſtag, den 22. Dechr. (4. Abonnement No. 6.) 
e, der Feſt⸗Vorſtellung für die vom 
Kriegsſchauplas heimgefehrtenZenppen. Jubel⸗ 
uvertüre von C. M. v. Weber. Einquartierungs⸗ 
eiden und Freuden. Poſſe in 1 Akt von Domaln. 
Fritz, Ziethen u. Schwerin. Dramatiſirte Anekdote 
‘Aus dem Leben Friedrich des Großen von L. Schneider. 
Epflog, geſprochen v. Hrn. Jürgan. Schluß Tableau. 


Freitag, den 23. Decbr., Nachmittags 4 Uhr, 
auf vielfaches Verlangen: Kinder Vor ſtellung. 
Prolog, geſprochen von Anna Schendler. Die 
Drei Haulemäunchen. Zauber⸗Märchen in 5 Bildern 
von C. A. Görner. Zum Schluß: Der Weih⸗ 
nachtsabend in der Hütte. Pantomimiſche Scene, 
dargeſtellt von Kindern. 

Preife der Plätze: l. Rang und Sperrſitz 8 Sgr. 
Parterre 6 Sgr. Amphitheater 4 Sar. Gallerie 3 Sgr. 


Der I. Rang iſt für die Zöglinge der hieſigen Waiſen⸗ 
häufer refervirt. 


——ä—ñ—é— — 
Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 
SGS S6. S. SGS 


92 Leutholtz’s Local. 28 
d Soiree musicale 


0 an den vier Weihnachts⸗Abenden 
am 21., 22., 28. und 24. b. M., f 
von der Theater» Kapelle, 

I unter Leitung des Muſikmſtrs. Hrn. Schmidt. 


Cͤͤͤͤ ²˙ 3% 


Kölniſches Waſſer. 


Von dem älteſten Deſtillateur 


Johann Anton Farina, 
zur Stadt Mailand, Hochitrafe Nr. 129 in 


Köln, iſt echt in laschen d 75 — 10 — 15 und 


20 Sgr. vorräthtg bei Th. Anhuth, 


Langenmarkt Nr. 10. 


Neue farbige Laternen u. Lampions 
zur Illumination, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Kleiderneſſel in dunklen Muſtern 


S. S 


>> 


a 4 Sgr., woll. Kleiderzeuge à 4 u. 4½ Sgr., breite | 


a 6½ Sgr., Schürzenzeuge, Doubelſtoff-Jopen, woll, 
Spencer à 1 Thlr. und billige woll. Sachen 
empfiehlt Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 


Dombau⸗Looſe 
ſind noch zu haben 
Edwin Groening. 


bei 


j\ an Sonn⸗ und Feſttagen von 11 bis 4 Uhr 


Da 
8 


1 


) 


N 


6 
an 
100 
5 
95 
N 


A. v. Duisburg. 


0. 


Weihnachts -Ausſtellung. 


Zu Weihnachts- u. Geburtstags: 
Geſchenken 

empfehle ich mein neu und geſchmackvoll aſſortirtes 
Lager von elegant und ſolide gearbeiteten Papp⸗, 
Galanterie⸗ und feinen Lederwaaren, mit Stickerei 
und zur Stickerei eingerichtet, fertige Stickereien ſind 
dazu vorräthig. Garnituren in kürzeſter Zeit. Album, 
Photographie - Bücher, Geſangbücher von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten Sammet⸗Einbänden, 
Briefe, Schreib- und Zeichnungs⸗ Mappen mit 
u. ohne Einrichtung, Damentaſchen mit Necefjairs, 
Kober und Arbeitskäſtchen, eine große Aus wahl 
von Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brief⸗ 
Taſchen und Notizbücher, Viſitenkartentaſchen, 
Brillen⸗Etuis und Feuerzeuge neueſter Art, Kopf⸗ 
und Kleiderbürſten mit und ohne Stickereien, 
Atrappen, neueſte Lampenſchleier, Gratulations- und 
Einladekarten, Cotillon⸗Gegenſtüände, ſowie viele 
andere Geſchenke für Herren, Damen und Kinder. 

Ferner empfehle ich mein Papier-, Schreib⸗ 
und Zeichnen⸗Materialien⸗Lager, Contobücher, 
ſowie liniirte Schreibehefte in billiger und guter 
Waare zur geneigten Beachtung. 

Neuigkeiten zur Verzierung u. Beleuchtung 
an Weihnachtsbäumen empfiehlt der gütigen Beachtung 
die Papier⸗ und Lederwaaren- Handlung und Fabrik 


von J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


En. Anhutn, Langenmarkt 10, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 


Nobinſon der Jüngere. 


Ein Leſebuch für Kinder v. Johann Heinrich 


Campe. 66. rechtm. Aufl., geb. 16 Sgr. 


6 wm" Lager doppelter und einfacher Jagd-Gewehre, 
4 Lefaucheux-Flinten, Kadet-Gewehre, Batent- | 
Revolver, doppelter und einfacher Terzerole und Piſtolen, 
Jagdtaſchen, Pulverhörner, Schrootbeutel, Patent⸗Schroot, 
F engl. Pulver in Blechbüchſen, Lelaucheux- Patronen, 
Zündhütchen und diverſe zur Jagd gehörende Artikel 
empfehlen zu billigen feſtgeſtellten Preiſen 

J. G. Hallmann Wittwe & Sohn, 

50. Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) 50. 


Seeed 


f | im Saale des grünen Chores. 


Ausſtellung iſt Sonntag, den 18. December er. eröffnet und am 5 
25. Januar 1863 geſchloſſen. Der Saal iſt an Wochentagen von 10 bis A Uhr, & 
I 


1 2 
0 Diejenigen Mitglieder des Vereins, welche noch nicht in den Beſitz ihrer Actien gelangt f 
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geöffnet. 


Das Eintrittsgeld beträgt 5 n für die Perſon, Kinder zahlen 2%, Gr: 1 
Preis des Katalogs 5 Hr x 


fein ſollten, werden erſucht, dieſelben im Ausſtellungs-Local zu löſen, wo auch Anmeldungen RS 
1 neu hinzutretender Mitglieder à 2 %: jährlich für die Actie angenommen, und Karten $ 
-} : zum täglichen Beſuch der Ausſtellung für einzelne unſelbſtſtändige Perſonen, f 
welche zur Familie der Mitglieder gehören, ausgegeben werden. 
für die Perſon gültig, auf welche ſie lauten und müſſen an der Kaſſe vorgezeigt werden. 
a Danzig, den 17. December 1864. 

Der Vorſtand des Kunſt⸗Vereins. 


J. S. Stoddart. 


Die Eintritts⸗Billets find nur 3 
0 


C. G. Panzer. NS 


=: a SE TESTEN 
EU RE 


re = 2 
Aluſtrirte Tanfend u. Eine Nacht. 

Arabiſche Erzählungen nach Bildern der 
erſten Künſtler. Geſtochen von den Gebrüdern 
Datziel. Erſte Lieferung. Preis 5 %, iſt 
ſo eben angekommen bei 

Th. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 

Das ganze Werk erſcheint in regelmäßiger Folge 

vollſtändig in 24 Lieferungen. 


So eben trafen wieder ein: 
Portraits Seiner Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Carl 
zu Pferde in Huſaren⸗ Uniform. 

(Zur Erinnerung an den 18. April 1864 bei Düppel.) 
Lithographie, color. Preis 1 .R4 
Photogr. Viſiten⸗Format in ſehr ſchönen Exwpl. 
a 7½ und 5 HH. 

Zugleich erlaube ich mir mein umfang 
beiches Lager v. Kupfer. u. Stablitichen, 
Lithographien und Deldruckbildern 
(Hiſtoriſches, Genre, Portraits, 
Landſchaftliches ze.) 


ergebenſt in Erinnerung zu bringen. 


E. Doubberck, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Langgaſſe 35. 


Bilderbücher für ganz kleine Kinder 
in 6 Sorten, mit A⸗B⸗C und Zahlen, Verschen 
und Sprüchen, Märchen und Fabeln, ein jedes 
geſchmückt mit 8 fein colorirten Bildern, zum 
überrafchend wohlfeilen Preiſe von nur! Sgr.; 
ſo wie eine größere Ausgabe mit ſtärkeren 
Blättern und 8 fein colorirten Bildern für nur 

12 Sgr. empfing in nenen Zufendungen 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt Nr. 10. 


ed 


6 


AUrnſer reichhaltig aſſortirtes Lager von Stahl⸗, Eiſen⸗ 
Neuſilber⸗ und Meſſing⸗Waaren emfesten wir bel Getegenbeit des dite beigen 


Weihnachten zu den billigſt geſtellten Preifen. 


J. G. Hallmann Wittwe 


& Sohn, 


50. Brodbänkengaſſe (Schnüffelmarkt) So, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Broening in Danzig. 


